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VIII. Jahrg. 


2 Beſtellungen auf die „Thorner Preſſe“ 
pro IV. Quartal nehmen an ſämmtliche Kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Die „Thorner Preſſe“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonn- und Feſttage, am Wochenſchluß mit 
einer „Illuſtrirten Beilage“ 

Vierteljahr 2 Mark. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Katharinenſtraße 204. 


* Die Aufgabe der Zukunft. 

Der 1. Oktober wird die äußere Erſcheinung unſeres öffent⸗ 
lichen Lebens ſchwerlich ändern, vielmehr dürfte wenigſtens zu⸗ 
nächſt äußerlich alles im alten Geleiſe bleiben. Trotzdem würde 
man ſich einer gefährlichen Täuſchung hingeben, wenn, wie wieder⸗ 
holt betont ſei, man annehmen wollte, daß die Beſeitigung der 
Schranken, welche das Sozialiſtengeſetz bis dahin der Agitation 
der Sozialdemokratie gezogen hat, wirkungslos bleiben wird. 
Vielmehr darf als ſicher angenommen werden, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Aktion nach dem 1. Oktober an innerer Stärke 
und Ausbreitung beträchtlich gewinnen wird. Man betrachtet 
die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes in jenen Kreiſen als einen 
großen Erfolg der ſozialdemokratiſchen Sache und ſchöpft daraus 
die Zuverſicht auf weitere Erfolge. Es giebt aber keinen wirk⸗ 
ſameren Sporn für eine weitere Anſpannung der Kräfte, als 
die Hoffnung auf Erfolg. Darf bisher ſchon die Sozialdemo⸗ 
kratie allen anderen Parteien und Richtungen als Muſter ener⸗ 
giſcher und opferfreudiger Thätigkeit dienen, ſo wird von der⸗ 
ſelben nach dem 1. Oktober noch ein weit höheres Maß hin⸗ 
gebender agitatoriſcher Aktion zu erwarten ſein. Und zwar nach 
zwei Richtungen. Es wird alles aufgeboten werden, diejenigen, 
welche bei den letzten Reichstagswahlen ſozialdemokratiſch ge⸗ 
wählt haben, ohne doch bisher dem ſicheren Heerbann der Partei 
anzugehören, dauernd für dieſe zu gewinnen und zugleich die⸗ 
jenigen induſtriellen und vor allem landwirthſchaftlichen Kreiſe, 
welche bisher der ſozialdemokratiſchen Agitation fern geblieben 
waren, in den Strudel hineinzuziehen. 

Da iſt es denn in erſter Linie nothwendig, daß alle, jeder 
an ſeinem Theile, dazu mitwirken, dem weiteren Fortſchreiten 
der Sozialdemokratie einen feſten Damm entgegenzuſetzen. Ins⸗ 
beſondere werden die Arbeiter, welche an ihrer chriſtlichen Re⸗ 
ligion und an unſerem monarchiſchen Staate feſthalten, ihr 
Familienleben und ihr Eigenthum erhalten wollen, ſich ſelbſt 
gegen die Verlockungen der Sozialdemokratie feſtigen und ihrer 
Ueberzeugung von der Gemeinſchädlichkeit der ſozialdemokratiſchen 
Beſtrebungen Ausdruck geben müſſen. Sie werden am beſten 
belehrend und aufklärend den Agitatoren der Sozialdemokratie 
entgegen arbeiten können. Aber auch alle übrigen für die gegen⸗ 
wärtige Ordnung eintretenden Kreiſe müſſen ihre Thätigkeit 
verdoppeln. Jetzt gilt es, daß alle ſtaatserhaltenden Elemente 
ſich feſt gegen die Sozialdemokratie zuſammenſchließen und ener⸗ 
giſch und zielbewußt zur Abwehr ſchreiten; ſonſt trifft ſie ſchwere 
Verantwortung. 


Lisbeth. 
Eine romantiſche Erzählung aus dem Alltagsleben von Z. v. R. 
(Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 
Sie machte eine laute Bewegung, ſo daß die Leſende er⸗ 
ſchreckt in die Höhe fuhr. Sie erbleichte, als ob ſie einen Geiſt 
ſähe, und krampfte eilig den Brief zuſammen, als fürchte ſie 
einen Raub ihres Schatzes. Ja, die blauen Augen ſchoſſen einen 
Blick auf ihr Gegenüber, vernichtender, als man es ihnen zuge⸗ 
traut hätte. 5 
Eugenie ſah es und errieth Lisbeths Gedanken. Was konnte 
dieſelbe anders in ihr ſehen, als ihre Nebenbuhlerin, ihre Feindin? 
Und war ſie es denn nicht? Hatte ſie nicht in den letzten Wochen 


Herberts Huldigung entgegengenommen wie ehemals, als noch 


kein Band ihn feſſelte? Sie trat weiter in das Zimmer hinein. 
Lisbeth verbarg ihren Schatz in den Buſen. 
„Was führt Sie hierher?“ fragte ſie athemlos, „was iſt 
Ihr Begehr? wen ſuchen Sie?“ 
l „Mein Begehr iſt, daß Sie Ihren Brief hervorziehen 
un — 


„Wozu?“ tönte es raſch und hart von Lisbeths Lippen, 
e neuen Blitz ihrer blauen Augen. „Wer will ihn mir 
rauben?“ 


Verletzt trat Eugenie ein wenig zurück. Verdiente dies 
ſpröde Kind wirklich die Güte, nein, die Großmuth, welche ſie 
ihm durch ihr Kommen erzeigte. Sie mußte es ein wenig 
ſtrafen. 

„Ich gewahre, daß Sie trotz allem Ihre thörichten Ge⸗ 


danken und Pläne noch nicht aufgegeben haben, Kleine,“ ſagte 


ſie in ſtrafendem Ton. „Der Brief mit den klaren thatkräftigen 
Schriftzeichen, mit dem fremden Poſtzeichen iſt von — Herbert?“ 
„Sicher! Und von wem ſonſt wohl?“ 
„Sie ordnen ſich ſeinem Willen unter und ſuchen mit 
Anſtrengung ſein Intereſſe zu erhalten, weil Sie fühlen, daß 
ſeine thörichte Liebe ein Schatz iſt, den Ihnen das Glück, der 
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und koſtet für das Frauenverein, 
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Politiſche Tagesſchau. 

Anläßlich des heutigen Geburtstages der hochſeligen 
Kaiſerin Auguſta veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ nach— 
ſtehende namentliche Liſte der in dem Teſtamente Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin Auguſta bedachten Wohlthätigkeits- oder 
Wohlfahrtsanſtalten, Vereine ꝛc.: 1) der vaterländiſche 
2) das Centralkomitee der deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz, 3) das Auguſta-Hoſpital in Berlin, 4) die 
Auguſta⸗Hoſpitalſchweſtern in Berlin, 5) das Magdalenenſtift in 
Berlin, 6) der Verein für Sanitätswachen in Berlin, 7) der 
Verein für verſchämte Arme in Berlin, 8) die Königin⸗Auguſta⸗ 
Stiftung für die Feuerwehr in Berlin, 9) der Verein für die 
Volksküchen in Berlin, 10) das evangeliſche Johannesſtift in 
Berlin, 11) das katholiſche Hedwigs- Krankenhaus in Berlin, 
12) die Alters⸗Verſicherungsanſtalt für die jüdiſche Gemeinde in 
Berlin, 13) der Verein für ſittlich verwahrloſte Kinder, 14) das 
zu errichtende Langenbeckhaus in Berlin, 15) die Stadt Koblenz 
für wohlthätige Zwecke, 16) die Rheinanlagen in Koblenz, 17) 
das Hoſpital der Barmherzigen Schweſtern vom heil. Karl Borro⸗ 
maeus in Ehrenbreitſtein, 18) das Mutterhaus der Clemens⸗ 
Schweſtern in Münſter, 19) das Diakoniſſen- Mutterhaus in 
Kaiſerswerth, 20) die Stadt Weimar für wohlthätige Zwecke, 
21) das patriotiſche Inſtitut der Frauenvereine in Weimar, 
22) das Krankenhaus der Barmherzigkeit in Königsberg i. Pr., 
23) der Samariterverein in Kiel, 24) das Krankenhaus Bethanien 
in Breslau, 25) der Frauenverein von St. Andreas und Urſula 
in Köln, 26) die Stadt Baden für wohlthätige Zwecke, 27) 
der badiſche Frauenverein, 28) die Kaiſerin-Auguſta⸗Erziehungs⸗ 
Stiftung in Charlottenburg und 29) das internationale Komitee 
des Rothen Kreuzes in Genf. — Es ruft die Zuſammenſtellung 
dieſer 29 Nummern umfaſſenden Liſte das reichhaltige Bild der 
vielſeitigen perſönlichen Beziehungen der Kaiſerin Auguſta auf 
dieſem Gebiete in das Gedächtniß ihrer Zeitgenoſſen zurück, 
welche die erſte Wiederkehr des ehemaligen Freudentages nun⸗ 
mehr mit ſtiller Wehmuth begrüßen. In dieſer über die Lebens⸗ 
grenzen hinaus bethätigten Fürſorge giebt ſich aber auch eine 
Treue der Gefinnung zu erkennen, welche als ein hervorragen⸗ 
der Charakterzug der Verewigten bezeichnet werden und kommen⸗ 
den Geſchlechtern zum Vorbilde gereichen kann. 

Der Reichskanzler v. Caprivi ſoll, der „Poſt“ zufolge, 
noch jüngſt Gelegenheit genommen haben, zu verſichern, daß 
wir jetzt dasjenige, was wir an Kolonien beſitzen, feſthalten 
würden und daß er (Caprivi) Werth darauf lege, daß dies über⸗ 
all bekannt werde. 

Als künftigen preußiſchen Kriegsminiſter nennt 
die „N. A. Ztg.“ jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit Generallieute⸗ 
nant v. Kaltenborn-Stahau. Von anderer Seite wurde bekannt⸗ 
lich General v. Leszezynski genannt. 

Der frühere Miniſter des Innern und Vizepräſident des 
Staatsminifteriums v. Puttkamer fol zum Oberpräſidenten 
der Provinz Sachſen auserſehen ſein. Der jetzige Oberpräſident 
von Sachſen iſt bekanntlich an die Spitze der Oberrechnungs⸗ 
Kammer berufen worden. . 

Auf dem am Sonnabend zu Ehren des Dr. Karl Peters 
ſeitens der deutſchen Kolonialgeſellſchaft (Abtheilung Berlin) 


blinde Zufall in den Schoß geworfen, und den ein ähnlicher 
Zufall, ein böſer Wind wieder von dannen führen kann! — — 
Verzeihen Sie, Lisbeth, aber nur um leichte Waare pflegt man 
ſich derartig zu ſorgen. Was ſeinen Stützpunkt in ſich ſelbſt hat, 
liegt feſt — auch wenn man ſich nicht darum kümmert, nicht die 
Hand darauf hält — — —“ 

„Was ſollen mir Ihre klugen Worte, Fräulein,“ entgegnete 
Lisbeth einfach. „Sind Sie hierher gekommen, um mir zu 
ſagen, daß Herberts Liebe ein Schatz iſt, den ich nicht verdient 
und den — verzeihen Sie mir — den man mir neidet. Dann 
ſparen Sie die Rede! — — — Ja, ich weiß, ſeine Liebe iſt 
ein Glück, ein Segen, der von Gott über mich gekommen und 
den ich, weiß Gott, dankbar empfangen habe, wie die Bettlerin 
die Gabe, um die fie nicht angeſprochen! — — — Aber weil 
ſie aus freien Stücken gegeben, ja gegeben trotz des Widerſpruchs 
der Welt, darum iſt ſie auch das Gut, was mich vor mir ſelbſt er⸗ 
hebt, ſo daß ich mich deſſen werth fühle. Demüthig nahm ich 
Herberts Liebe an, aber nicht gedemüthigt. Und was den Arg⸗ 
wohn betrifft, den Sie in mir erregen wollen, ſo meine ich, 
wer ſo uneigennützig ſein Herz verſchenkte, der weiß auch Treue 
zu halten!“ 

Eugenie ſchwieg. Die Maske drückte und konnte nicht ein⸗ 
mal das Erröthen verbergen, was die Wahrheit ihr entlockte. 
Sie nahm ſie ab. 

„Verzeihung, Lisbeth,“ ſagte fie, „es war nicht meine Ab⸗ 
ſicht, Sie zu kränken. Ich denke faſt, Sie forderten durch Ihr 
Mißtrauen die Kränkung heraus —“ 

Lisbeth horchte hoch auf. 

„Ich komme, um mich nach Ihnen umzuſehen, armes Kind, 
arme — Ausgeſtoßene! Vergeben Sie, wenn ich Ihnen wehe that.“ 

Dabei ſtreckte ſie dem jungen Mädchen die feinbehandſchuhte 
Hand entgegen. 

Lisbeth konnte ein Mißtrauen noch nicht überwinden, es 
dauerte noch einige Minuten, ehe ſie ſchüchtern ihre Rechte in 
Eugenies Fingerſpitzen legte. 

„Sie ſind arm, Kleine, und dennoch reich durch Herberts 


veranſtalteten Kommers ſprach den erſten dem Kaiſer ge⸗ 
widmeten Toaſt Staatsminiſter von Hoffmann, indem er den 
Monarchen als Förderer des Emin Paſcha- Unternehmens im 
beſonderen, als Beſchützer der deutſchen Kolonialpolitik im allge⸗ 
meinen feierte. Darauf widmete Profeſſor von Cuny dem Dr. 
Karl Peters, der an dieſem Tage ſeinen 34. Geburtstag feiere, 
warme Worte, insbeſondere des Umſtandes gedenkend, daß 
Peters ohne Schutz des Reiches ſein gefahrvolles Unternehmen 
durchgeführt habe und die Schwierigkeiten hervorhebend, welche 
dem kühnen Manne von England bereitet wurden. Nicht mehr 
aber als ſein Recht habe Peters beanſprucht, und nichts anderes, 
keine Begünſtigung, ſondern ſein Recht heiſche auch Deutſchland 
von England. Das Hoch auf Peters fand enthuſiaſtiſchen 
Widerhall. Nun erhob ſich Dr. Peters zu längerer Anſprache. 
Er erinnerte daran, daß er vor Jahresfriſt am Tana ſeinen 
Geburtstag gefeiert und damals in Gefahr geſchwebt habe. Der 
nationale Gedanke habe ihn immer geleitet, er ſei von glühen⸗ 
der Hoffnung auf die Zukunft erfüllt, in welcher deutſche Art 
im fernen Afrika gewinnen müſſe. Dieſes Bewußtſein habe ihn 
ſtets begeiſtert und hochgehalten. Peters ſchloß ſeine Ausfüh⸗ 
rungen, die übrigens neue kolonialpolitiſche Geſichtspunkte nicht 
eröffneten, mit einem Hoch auf die Abtheilung Berlin der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Der Rede folgte unmittelbar die 
Ueberreichung und Verleſung einer Adreſſe, welche die genannte 
Kolonialgeſellſchaft Dr. Peters gewidmet hatte. Dr. Peters 
dankte und ſprach das Gelöbniß aus, bis an ſeine letzten Tage 
der kolonialen Sache nach beſten Kräften dienen zu wollen, dies 
bekenne er hier vor den Anweſenden, vor ſeiner Nation, vor 
der ganzen Welt! Der Bedeutung des Abends angepaßte Lieder 
wechſelten mit den Trinkſprüchen ab. Unter anderen waren 
Telegramme von Fürſt Hohenlohe = Langenburg und vielen Ab⸗ 
theilungen der Kolonialgeſellſchaft eingelaufen. 

Ueber die zukünftige Organiſation des oſtafrikani⸗ 
ſchen Küſtengebietes wird, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, 
innerhalb der Reichsverwaltung das erforderliche Material vor⸗ 
bereitet, damit dem Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt 
ein vollſtändiger Plan in allen Einzelheiten vorgelegt werden 
kann. Der kaiſerliche Gouverneur in Kamerun, Freiherr von 
Soden, begiebt ſich in dieſen Tagen nach Oſtafrika, um über die 
künftige Geſtaltung der inneren Verwaltung und die Regelung 
der Jurisdiktionsverhältniſſe an der Küſte Ermittelungen anzu⸗ 
ſtellen und darüber zu berichten. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Hamburg gemeldet wird, hat 
die Leitung der deutſchen Oſtafrika-Linie im Intereſſe einer 
baldigen Verbindung Deutſchlands mit allen Plätzen Oſtafrikas, 
beſonders Deutſch⸗Oſtafrikas, einen neuen fertigen Küſten⸗ 
dampfer angekauft, welcher demnächſt nach Oſtafrika hinaus⸗ 
gehen ſoll. Der nächſte Dampfer der Hauptlinie wird dadurch 
auch Paſſagiere und Güter nach allen in dem Vertrage der 
Geſellſchaft mit dem Reichskanzler vorgeſehenen Plätzen befördern 
können. Außerdem find zwei Küſtendampfer im Bau, 

Herr Eugen Richter unternimmt es in ſeiner „Freiſ. 
Ztg.“ jetzt, die ſozialdemokratiſchen Irrlehren zu be 


leuchten. Daß das Programm der Sozialdemokratie weſentlich 
nur die Konſequenzen der Lehren des Freifinns bezw. des aus⸗ 
Liebe und Ihr eigenes Herz. — PART“ Vertrauen Sie mir ein 
wenig?“ 


Lisbeth ſah ihre Nebenbuhlerin groß und voll an. Ihre 
Augen ſuchten in Eugenies Herz zu leſen und bohrten ſich förm⸗ 
lich in ihren Grund. Fand ſie reines Gold darin? Vielleicht, 
175 8 wurde der Ausdruck ihres Gefichts wieder hell wie 
onſt. 

„Verſuchen wir einmal gute Kameraden, Freunde, Schweſtern, 
zu ſein,“ fuhr Eugenie fort, „wir find beide einfam —“ 

„Sie ſprechen im Ernſt, ich ſehe es,“ ſagte Lisbeth mit 
dem alten innigen Ton ihrer Stimme „Ich weiß, Sie würden 
nimmer ſolch grauſamen Scherz mit mir treiben, nimmer!“ 

„Ich fürchte, Ihre Liebe hat noch ſchwere Hinderniſſe zu 
überwinden, ſelbſt wenn ich Ihren Weg frei laſſe. 
ſich nicht? Nein! Ich ſehe, Sie ſchauen ſo tapfer und zuverſicht⸗ 
lich aus, daß ich meine, Sie fürchten nur den Verluſt, nicht den 
Kampf! — — doch halt, meine Gunſt iſt nicht fo leicht zu er⸗ 


Fürchten Sie 


ringen, fie fordert ihren Preis — — ſitzen Sie mir zu einem a 


Bild gerade ſo, wie Sie vor mir ſtehen. So die Veilchen an 
dem Buſen, den Brief in der Hand — — — es wird ein 
gutes Bild werden!“ 


Lisbeth gab ſich Mühe, den Wünſchen und Abſichten Eugenies 
entgegen zu kommen, wenngleich fie für den plötzlich mit folder 


Heftigkeit ausgeſprochenen Wunſch keine Erklärung finden konnte. 


„Kommen Sie morgen zu mir, ich werde ängſtlich Sorge 


tragen, daß niemand Ihre Anweſenheit bemerke,“ entſchied Eugenie, 
als Lisbeths Bewegung eine ſanfte Ablehnung vermuthen ließ. 
„Ihr Kommen iſt der Preis meiner Gunſt, verſtehen Sie! Ich 


habe es mir nun einmal in den Kopf geſetzt, Sie zu malen!“ — 
Doras Kränkeln ging allmählich in Krankſein über. Fräulein 


Adelaide ſchien untröſtlich. Sie jammerte und klagte über den 
neuen drohenden Schickſalsſchlag, der vermuthlich die Schweſter 


von ihrer Seite reißen werde, die Schweſter, um derentwillen ſie 
in die Heimat zurückgekehrt und einer glänzenden Zukunft im 


Ausland entſagt hatte. So wenigſtens verſicherte fie die gläubige 


Lisbeth alle Tage. (Fortſetzung folgt.) 
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geſtorbenen und nur noch in einigen foſſilen Reſten erhaltenen 
Fortſchrittes zieht, kommt dem Führer der Freiſinnler offenbar 
heute ſo wenig zum Bewußtſein wie nur je zuvor. Eigenartig 
berührt es den unbefangenen Leſer des Richterſchen Erguſſes, 
wenn er auf die Behauptung trifft, die Sozialdemokraten ſeien 
überall dabei, Unvollkommenheiten in der beſtehenden geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung aufs draſtiſchſte zu übertreiben und es ſo darzu⸗ 
ſtellen, als ob jene neue ſozialiſtiſche Weltordnung im Stande 
wäre, an Stelle der beſtehenden Ordnung ideale Zuſtände zu 
ſchaffen. Ja, aber thut denn der Freiſinn nicht genau daſſelbe? 
Phantaſirt er beiſpielsweiſe nicht fort und fort von dem be⸗ 
ſtehenden Staate als einem „Militär: und Poltzeiſtaate“, deſſen 
Erſetzung durch den „Rechtsſtaat“ zu bewirken Aufgabe des Frei⸗ 
ſinns ſei? Wenn die Sozialdemokratie Herrn Richters Weis⸗ 
heit mit Hohn und Spott zurückgiebt, ſo erntet dieſer nur, was 
er verdient. 

Die wahre Meinung der Sozialdemokraten über 
den Bauernſtand, den gerade in Deutſchland ſich jetzt die 
ſozialiſtiſche Agitation einzufangen bemüht, enthält die Schweizer 
„Arbeiterſtimme“: „An der Exiſtenz der Bauernklaſſe haben 
wir“, ſo heißt es in dieſem Umſturzorgan, „nicht nur kein Inter⸗ 
eſſe, ſondern es hängt unſere Emanzipation gerade davon ab, 
daß ſie ſo oder anders verſchwindet, und zwar je eher je beſſer 
für dieſelbe wie für uns. Sie iſt ein reaktionäres Element und 
kein fortſchrittliches. Die Verewigung ihres Daſeins iſt die Ver⸗ 
ewigung der Lohnarbeit, der übermäßig langen Arbeitszeit, der 
Hungerleiderei und der Rückſtändigkeit der landwirthſchaftlichen 
Produktion. Und wenn der Sozialismus, d. h. die Emanzipa⸗ 
tion, zur Folge hat die Vernichtung der Zwergproduktion in 
Induſtrie und Landwirthſchaft, warum ſollen die in unſere Zeit 
hereinragenden Trümmer der kleinbäuerlichen Exiſtenz wie an⸗ 
dere mittelalterliche Ruinen gehütet und beſchützt oder gar noch 
reſtaurirt werden?!“ — Der deutſche Bauernſtand, welcher 
ſtolz auf ſeine Arbeit und ſeinen Beſitz iſt, wird ſich das 
merken. 

Nach der „Nationalzeitung“ iſt ein Hinausgehen des Bundes⸗ 
raths über die Vorſchläge des Entwurfs der Gewerbeord⸗ 
nungsnovelle in der Richtung der Beſchlüſſe der Reichstags⸗ 
kommiſſion ausgeſchloſſen. 

Das Konſortium, mit dem die Reichsregierung wegen der 
Uebernahme der neuen Reichsanleihe verhandelt und das 
aus der Reichsbank, der Seehandlung⸗Societé und der Mehr⸗ 


zahl der großen deutſchen Banken und Bankfirmen beſteht, hat 


ſich zur Uebernahme von 170 Millionen Mark dreiprozentigen 
Reichsanleihen zum Kurſe von 86, % mit der Verpflichtung, 
dieſe Anleihen dem Publikum zum Kurſe von 87% zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, erboten. Die Reichsregierung wird ſich heute 
(Dienſtag) über die Offerte ſchlüſſig machen. 

Vizeadmiral Batſch veröffentlicht in der „Deutſchen 
Rundſchau“ einen Aufſatz unter dem Titel „Helgoland feſt 
— oder ſicher?“ Batſch führt darin den Nachweis, daß die 
Inſel einen ſtrategiſchen Werth nicht beſitze und eine 
ſtarke Befeſtigung derſelben eher gefährlich als nützlich 
ſei. Batſch kommt zu dem Reſultat, daß der Beſitz Helgolands 
und die Nothwendigkeit, es zu ſchützen, für Deutſchland 
nr erneuten Anſporn für die Erhaltung einer ſtarken Flotte 
ilde. N 
Es iſt vielfach die Rede von großen Umwälzungen in der 
Uniformirung der deutſchen Armee infolge der Einführung des 
rauchloſen Pulvers. Daß die Frage angeregt worden, 
ſteht, nach der „Köln. Ztg.“, außer Zweifel, nur wird man gut 
thun, an eine Beſchleunigung aller dieſer ſo tief eingreifenden 
Dinge nicht zu denken. Vorläufig werden in dieſer Beziehung 
nach allen Richtungen hin Verſuche angeſtellt, und dieſe haben 
vorwiegend zu der Erkenntniß geführt, daß die Umwälzungen 
keine ſehr tiefgreifenden zu ſein brauchen. 

Der Wiener „Montagsrevue“ zufolge finden gegenwärtig 
zwiſchen Berlin und Wien Erörterungen ſtatt über die 
Herſtellung eines beſſeren Verhältniſſes in den wirth⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands zu Oeſterreich-Ungarn. 
Die Angelegenheit ſoll bereits in Rohnſtock beſprochen worden ſein. 

Ueber eine Unterredung mit Crispi meldet der 
Pariſer „Temps“, daß Crispi u. a. geſagt habe: „Kaiſer 
Wilhelm wird niemandem den Krieg erklären. Wir rüſten 
alle; ich weiß, das wird Europa zum Vortheil Amerikas zu 
Grunde richten. Hier iſt die große Zukunftsfrage, ich kann die 
Abrüſtung nicht vorſchlagen, Sie (nämlich Frankreich) müſſen 
anfangen, denn Sie allein fürchtet man in Europa. In⸗ 
zwiſchen werde ich thun, was ich kann, um die italieniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Beziehungen zu verbeſſern.“ 5 

Der franzöſiſche Miniſter des Aus wärtigen 
Ribot hielt am Sonntag auf einem Bankett in St. Omer eine 
Rede, in der er u. a. äußerte, Frankreich müſſe ſeiner Kraft 
vertrauen, es habe das Recht, kühn und muthig zu ſein und 
dabei doch den Frieden im Auge zu haben. Im Auslande ſei 
die gegenwärtige Regierung als diejenige anerkannt worden, 
welche am meiſten Ausſicht auf Beſtand habe. Frankreich 
müſſe Vertrauen auf ſeine bewunderungswürdige Armee haben. 

Die „Times“ erklärt, aus ſicherer Quelle zu wiſſen, daß 
Frankreich im Begriffe ftehe, eine Expedition nach Daho⸗ 
mey auszurüſten, Turkos würden nach Dakar abgeſchickt. Das 
Unternehmen ſoll andauern, bis der König von Dahomey ſich 
unterworfen habe. 

Aus Konſtantinopel, 28. September, wird engliſchen 
Blättern berichtet: Geſtern feuerte ein junger Armenier auf den 
Hauptgeiſtlichen der Kathedrale von Kum⸗Kapan. Die Kugel 
ging fehl. Als Grund des Mordanſchlags wird angeführt, daß 
der Geiſtliche vor dem Kriegsgericht über die neulich ſtattge⸗ 
habten Ruheſtörungen in der Kathedrale Zeugenausſagen ge⸗ 
macht habe. — Der Vikar des armeniſchen Patriarchats hat 
ſein Amt niedergelegt, weil er Drohbriefe erhalten hat. 

Ein großer Ind aneraufſtand gilt als bevorſtehend; 
in Fort Still ſchworen 5000 Indianer das Chriſtenthum ab; 
die Garniſonen des Weſtens werden eiligſt verdoppelt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. September 1890. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer tritt nach Beendigung der 
Jagden in Oſtpreußen von Theerbude und Trakehnen ſeine 
Reiſe nach Wien morgen (Dienſtag) an. Die Ankunft in Wien 


erfolgt Mittwoch morgens 9 Uhr; auf der Fahrt nach Wien 


reiſt der Kaiſer im ſtrengſten Incognito. Die Rückkehr von 


Wien erfolgt am 9. Oktober. 


— Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt bereits am 
Sonntag in Wien eingetroffen und von dort heute (Montag) 
nach Mariazell abgereiſt. 

— Dem Reichstage wird, wie die „Staat.⸗Korr.“ erfährt, 
außer der Vorlage betreffend die Gehaltserhöhungen der Premier⸗ 
lieutenants und Hauptleute II. Klaſſe gleichzeitig auch wiederum 
eine ſolche betreffend die Gehaltsaufbeſſerung für die Reichs⸗ 
beamten der Tarifklaſſe III. zugehen. 

— Der Staatsſekretär im Reichspoſtamt Dr. v. Stephan 
iſt an Stelle des verſtorbenen Regierungspräſidenten v. Wurmb 
zum Domherrn von Merſeburg ernannt. 

— Der von der Samoa ⸗ Angelegenheit bekannte Konſul Dr. 
Knappe befindet ſich augenblicklich in Berlin und wurde vor⸗ 
geſtern vom Reichskanzler empfangen. Wie die „Poſt“ hört, iſt 
ihm von einer Privatgeſellſchaft für Südafrika eine glänzende 
Offerte gemacht worden. Zunächſt tritt Konſul Dr. Knappe mit 
ſeinem Jugendfreund Legationsrath v. Schwarzkoppen eine Ver⸗ 
gnügungsreiſe nach Italien an. 

— Nach dem „B. T.“ hat der Probſt v. Poninski, Neffe 
des General⸗Landſchaftsdirektors und Landtagsmarſchalls Grafen 
Eduard v. Poninski, gegründete Anwartſchaft darauf, in Ueber⸗ 
einſtimmung der beiden maßgebenden Faktoren „preußiſche Re⸗ 
gierung und römiſche Kurie“, zum Erzbiſchof von Poſen ernannt 
zu werden. 

— Der Abg. für Landsberg M. M. Lipp (freiſ.) iſt geſtern 
in Charlottenburg geſtorben. 

— Die im deutſchen Heere behufs Ausbildung dienenden 
ottomaniſchen Offiziere haben, der „Saaleztg.“ zufolge, vom 
Seraskierat die Weiſung erhalten, zum Herbſt wieder in die 
Türkei zurückzukehren. Im Frühjahr wird an ihrer Stelle die 
Einſtellung anderer ottomaniſchen Offiziere erfolgen. 

— Die ſozialdemokratiſchen Feſtlichkeiten am 30. September 
zur Feier der Heimkehr der Ausgewieſenen werden ſich auf fünf 
große Arbeiterfeſte (in der Bockbrauerei, der Brauerei Friedrichs⸗ 
hain, in Joels Salon, im Elyſium und im Eiskeller) mit Vokal⸗ 
und Inſtrumental⸗Konzert und Tanz konzentriren. Um Mitter⸗ 
nacht ſollen die Feſtreden beginnen. — Bebel veranſtaltet eine 
Erhebung über die Partei- und Gewerkſchaftspreſſe; die Frage⸗ 
bogen ſollen bis zum 1. Oktober beantwortet werden. — Auch 
der frühere Regierungsbaumeiſter Keßler, Agitator der Sozial- 
demokraten, ſiedelt nach Berlin über. 

Hannover, 28. September. Die 450jährige Jubelfeier der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt wurde hier heute in Verbindung 
mit der feierlichen Uebergabe des vom Kommerzienrath Ebhardt 
geſchenkten Gutenberg⸗Brunnens an die Stadt begangen. Die 
Buchdrucker begaben ſich im Feſtzuge zur Feier, bei welcher Ge⸗ 
heimer Kommerzienrath Jänecke die Feſtrede hielt. Am Abend 
fand großer Kommers ſtatt. 

Kiel, 29. September. Geſtern Abend fand hier im Marine⸗ 
Offizierkaſino zu Ehren der Offiziere der amerikaniſchen Korvette 
„Baltimore“ eine Feſtlichkeit ſtatt. 

Bonn, 29. September. Nach dem amtlichen Ergebniß der 
Reichstags -Erſatzwahl im 4. Wahlkreiſe des Reg.⸗Bez. Köln 
(Bonn Stadt, Bonn Land und Rheinbach) wurden im ganzen 
10 502 St. abgegeben; von dieſen erhielt der Kandidat des 
Centrums Landgerichtsrath Peter Spahn in Bonn 10 156, 
während auf den Klempner Max Lücke in Köln (Soz.) 228 
St. entfielen. Der erſtere iſt ſomit gewählt. 

Karlsruhe, 29. September. Ehemalige Angehörige des 
Leibgrenadier⸗Regiments hielten geſtern anläßlich des Jahres⸗ 
tages der Einnahme Straßburgs ein Banket mit lebenden 
Bildern ab. Der Großherzog ermahnte die Anweſenden, den 
großen Geiſt hochzuhalten, welcher Deutſchland geeinigt, dieſen 
Geiſt in der Heimat zu verbreiten und auf die Jugend zu 
übertragen, damit noch viele Generationen die ganze Kraft in 
ſich aufnehmen, welche aus der großen Zeit auf uns überge⸗ 
gangen iſt. 

Sigmaringen, 29. September. Se. Hoheit der Fürſt von 
Hohenzollern iſt mit dem Prinzen Friedrich von Hohenzollern 
auf ſeine in Norddeutſchland gelegenen Beſitzungen zur Jagd 
abgereiſt. 


Ausland. 

Brüffel, 29. September. Stanley wird mit Gemahlin aus 
der Schweiz kommend heute oder morgen hier eintreffen und 
vom Könige empfangen werden. Nach einem Aufenthalte von 
einigen Tagen wird ſich derſelbe nach London begeben. 

Paris, 29. September. Zwiſchen den Schriftſtellern Catulle 
Mendes und Carle de Perrieres fand ein Degenduell ſtatt, 
wobei erſterer am Unterleibe, letzterer am Halſe leicht verwun⸗ 
det wurde. . 

Paris, 29. September. In Calais findet ein großer Ar⸗ 
beiterkongreß vom 13. bis 19. Oktober ſtatt. Es nehmen alle 
Syndikate Frankreichs theil. 

Petersburg, 29. September. Einem Telegramm aus 
Tiflis zufolge iſt der nunmehr fertig geſtellte große Eiſenbahn⸗ 
tunnel bei Sſuram (Transkaukaſiſche Eiſenbahn) geſtern in Gegen⸗ 
wart des Verkehrsminiſters und des Landeschefs feierlich dem 
Verkehr übergeben worden. In Taſchkent wurde geſtern zu Ehren 
des Finanzminiſters Wyſchnegradsky ein Diner gegeben, bei 
welchem dieſer in ſeiner Tiſchrede das außergewöhnliche Wachſen 
des Ruſſenthums in Central-Aſien konſtatirte und Turkeſtan eine 
glänzende Zukunft in Ausſicht ſtellte. 

Algier, 28. September. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt 
hier eingetroffen. 

Maſſaua, 29. September. Der Sanitätsrath hat die 
Cholera ſeit geſtern für erloſchen erklärt. 


Provinzial- Nachrichten. 
Culm, 29. September. (Petition). Der hieſige kaufmänniſche Verein 
hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, mit dem Magiſtrat vereint 


darum zu petitioniren, daß, wenn eine Eiſenbahn von Fordon über 


Unislaw nach Culmſee gebaut werden ſollte, gleichzeitig eine Zweigbahn 
von Unislaw nach Culm angelegt werden möchte. 
Noſenberg, 28. September. (Wegen Urkunden⸗ und Wechſel⸗ 
fälſchung) angeklagt, ſtanden der Geſchäftsagent Hugo Schidlowski aus 
Riefenburg und deſſen Ehefrau vor der e traffammer. Der 
Angeklagte hatte im Sommer 1888 für den Beſitzerſohn Karl L. aus 
Gilwe eine Heirath mit der Tochter des Beſitzers M. in Bornitz ver⸗ 
mittelt, wofür ihm L. eine Proviſion von 60 Mark, zahlbar gleich nach 
der Hochzeit, verſprochen hatte. Am 20. Auguſt 1888, dem Tage vor 
der Hochzeit, löſte L. in Rieſenburg einen dem Schidlowski gehörigen 
Wagen aus, der von der Kämmereikaſſe wegen 17,20 Mk. rückſtändiger 
Abgaben gepfändet war, und auf welchen der Gerichtsvollzieher Priebe 
noch einen Arreſt über 15 Mk, ausgebracht hatte, zahlte an S. noch 
4 Mk. baar und nahm den Wagen mit nach Gilwe. S. ſoll nun 
erklärt haben, daß er auf jeden weiteren Anſpruch auf Proviſion ver⸗ 


zichte, wenn ihm noch ein Darlehn von 10 Mk., welches er von L. s 
Eltern erhalten, erlaſſen würde, was auch bewilligt wurde. Trotzdem 
erſchien der Angeklagte am Tage nach der Hochzeit bei L. jun. in Bornitz 
und verlangte nochmals Proviſion, wurde aber abgewieſen. Darauf 
drohte S. mit Wechſelklage, zeigte auch ein „auf Sicht“ lautendes Accept 
über 100 Mk. dem Schwiegervater des L. vor. Dieſer Wechſel ebemjo 
wie noch ein anderes Schriftſtück iſt von Sch. gefälſcht worden und ſeine 
Frau hat ihm in einem Falle hierzu Beihilfe geleiſtet. Schidlowski 
wurde in Anbetracht ſeiner Vorſtrafen zu 2 Jahren Zuchthaus und 
Nebenſtrafen, Frau Schidlowski unter Annahme mildernder Umſtände, 
weil ſie unter dem Einfluſſe ihres Mannes gehandelt, zu zehn Monaten 
Gefängniß verurtheilt. N. W. M.) 

Schlochau, 26. September. (Leichenſchändung). Die nähere Unter⸗ 
ſuchung eines auf räthſelhafte Weiſe geöffneten Grabes auf dem evangeliſchen 
Kirchhofe im Dorfe Kaldau hat ergeben, daß der Deckel des Sarges ge⸗ 
öffnet worden iſt. Der Kopf der Leiche iſt vom Rückgrat getrennt und 
umgedreht worden. Da hier auf dem Lande noch vielfach der Aberglaube 
herrſcht, daß, wenn Angehörige einer Familie raſch hintereinander ſterben, 
man dem Todten den Kopf vom Rumpfe trennen und umdrehen müſſe, 
ſo nimmt man an, daß die ſchauerliche That in dieſem Falle das Reſultat 
des Aberglaubens iſt. 

Marienburg, 29. September. (An dem Wiederherſtellungsbau des 
Hochſchloſſes der Marienburg) iſt in den Monaten Mai, Juni und Juli 
ſehr rührig gearbeitet worden. Im Südflügel ſind die Wölbungen des 
zweiten Geſchoſſes vollendet, und iſt mit den Arbeiten zur Herſtellung 
der darüber liegenden beiden großen Remter, von welchen der öſtliche 
drei, der weſtliche aber ſieben Granitpfeiler erhalten wird, begonnen 
worden. Im Schloßhofe wurde der Neubau der Kreuzgänge längs der 
Oſt⸗, Süd⸗ und Weſtflügel in Angriff genommen und Fräftig gefördert, 
Vor dem Oſtflügel des Hochſchloſſes jind die doppelten Wehrmauern mit 
Zinnen erneuert worden. Dagegen hat die Abſicht aufgegeben werden 
müſſen, die Kirche des Hochſchloſſes noch in dieſem Jahre mit einem 
neuen Dache zu verſehen, da infolge eines lange anhaltenden Arbeiter⸗ 
ausſtandes der Zimmerleute in Marienburg die Bearbeitung der Dach⸗ 
hölzer zu ſpät fertig geworden iſt, um mit Sicherheit noch auf Vollendung 
des neuen Daches vor dem Winter rechnen zu können. Es iſt dieſe 
Arbeit daher auf das nächſte Frühjahr verſchoben worden. 

„Gol dap, 27. September. (Erſatzwahl). Bei der heute im Wahl⸗ 
kreiſe Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen ſtattgehabten Erſatzwahl zum 
Abgeordnetenhauſe an Stelle des zum Oberkegierungsrath in Danzig 
beförderten bisherigen Abgeordneten Landrath Bergmann wurde der 
Domänenpächter v. Oppen⸗Binglauken (konſ.) mit 294 Stimmen gewählt. 
Von liberaler Seite waren nur 24 Wahlmänner zur Wahl erſchienen. 
(Die geſtrige Notiz unter „Lyck“, nach welcher der Oberförſter Wörmbke 
(konſ.) als Abgeordneter gewählt iſt, bezieht ſich nicht auf den Wahlkreis 
Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen, ſondern auf den Wahlkreis Oletzko⸗Lyck⸗ 
Johannisburg. Red.). R 

Theerbude, 27. September. (Der Kaiſer auf der Jagd). Zwei Tage 
lang hatte dem Kaiſer kein Jagdglück gelächelt. Seit geſtern früh aber 
iſt der Pürſchgang meiſtens vom Glück begünſtigt geweſen, was der 

rüne Tannenzweig am Hute anzeigte, mit welchem Schmuck der Kaiſer 
ſtets heimkehrte. Geſtern früh 4 Uhr fuhr der Kaiſer nach der 1½ Meile 
entfernten Haide von Szittkehmen. Dort gelang es dem Kaiſer, auf 
einer Wieſe in der Nähe der Oberförſterei einen alten Hirſch im Gewicht 
von 400 Pfd. durch zwei Schüſſe zu erlegen. Der Hirſch wurde zerlegt 
und, wie es Gebrauch zu ſein pflegt, in größeren Stücken an jedermann 
verkauft, und niemand verſäumte es, ſich eines Stückes der Jagdbeute 
des Kaiſers zu verſichern; denn die Preiſe ſind äußerſt gering und 
ſchwanken je nach der Güte des Fleiſches zwiſchen 0,10 und C,30 Mk. 
das Pfund. Auch geſtern Nachmittag richtete ſich die Pürſchfahrt des 
Kaiſers in das Szittkehmer Revier, und zwar in den Belauf Dagutſchen 
— zwei Meilen von Theerbude entfernt. Der Kaiſer bekam einen ſtarken 
Hirſch zum Schuſſe, verwundete ihn jedoch nur, freilich ſo, daß er ſicher 
gefunden werden muß. Der Ausflug hatte 5 Stunden in Anſpruch 
enommen. Heute jagte der Kaiſer von 9—1 Uhr vormittags im Belauf 
heerbude ohne Erfolg. Um 3¼ Uhr erfolgte die Fortſetzung der Jagd, 
diesmal mit Glück. Der Kaiſer erlegte wieder einen Vierzehnender. 


Loſtales. 

Thorn, 30. September 1890. 
— (Gedenktag). Heute am 30. September begehen wir in ſtiller 
Erinnerung einen Gedenktag, den Geburtstag der hochſeligen Kaiſerin 
Auguſta, den erſten ſeit ihrem Hinſcheiden. Heute wird wieder das An⸗ 
denken an die Tugenden wach, mit denen die hohe Entſchlafene geſchmückt 
war, an die Tugenden der Liebe und Barmherzigkeit. Nicht nur zu 
Lebzeiten, ſondern noch in ihrem Teſtamente bethätigte die Kaiſerin dieſe 
Tugenden durch reiche Zuwendungen an Wohlthätigkeitsanſtalten. So 
ragt die Heimgegangene unter den Fürſtinnen auf als leuchtendes Vor⸗ 
bild — als leuchtendes Vorbild aber auch für jede Frau. Ihr Andenken 
wird fortleben in der Geſchichte unſeres Volkes neben dem ihres großen 
Gemahls. 

— Durch Auswanderung) hat ſich die Bevölkerung des Be⸗ 
irks Marienwerder wahrend der Monate Mai bis Juli um 878 Ber: 
5 vermindert, von welchen 616 der deutſchen und 262 der polniſchen 
Nationalität angehörten. Der Abgang des deutſchen Elements war alſo 
wieder mehr als doppelt fo groß als der des polniſchen. 

— (Krieger⸗Sterbekaſſe). Der gegen eine halbe Million Mit⸗ 
glieder zählende deutſche Kriegerbund hat für Mitglieder von Krieger⸗ 
vereinen, deren Frauen und Wittwen eine Sterbekaſſe eingerichtet. Die 
Kaſſe hat nur minimale Verwaltungsunkoſten, zahlt die Sterbegelder 
ohne jeden Abzug und umgehend aus, beabſichtigt überſchüſſiges Kapital 
außer der rechnungsmäßigen Sicherheit der Kaſſe nicht anzuſammeln, 
ſondern dafür die Beiträge ſo niedrig wie angängig herabzuſetzen und 
geht einer geſicherten Zukunft entgegen, da ihr Intereſſentenkreis ſchon 
gegenwärtig an 700000 Köpfe beträgt. Nur noch in dieſem Jahre 
finden Perſonen im Alter von 45 bis zu 60 Jahren Aufnahme. Es 
ſeien hierauf beſonders die Wittwen ehemaliger Kriegervereins-Mitglieder 
aufmerkſam gemacht. Auskunft ertheilen die Bevollmächtigten und die 
Vorſtände der Kriegervereine. 

— (Ein nordd. Verband kaufmänniſcher Vereine) iſt 
am Sonntag in Graudenz in einer Verſammlung von Vertretern kauf⸗ 
männiſcher Vereine ins Leben gerufen worden. In der von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Danziger kaufmänniſchen Vereins von 1870, Herrn Haak, 
angeregten Verſammlung waren der genannte Verein mit 4, ferner die 
Vereine Thorn mit 1, Bromberg mit 1, Culm mit 2, Graudenz mit 4, 
Verein junger Kaufleute Graudenz mit 2 Delegirten vertreten. Nachdem 
Herr Haak die Zwecke dieſes Verbandes beleuchtet hatte, wurden die 
Satzungen berathen und angenommen. Danach iſt der Zweck des Ver⸗ 
bandes unter unbedingtem Ausſchluß religiöſer und politiſcher Fragen, 
a) Berathung und Förderung gemeinſamer Angelegenheiten der ver» 
bündeten Vereine, b) Pflege der Stellenvermittelung, e) Anbahnung zu 
Kranken⸗ und Begräbniß⸗Kaſſen⸗Kartellverträgen zwiſchen den zum Ver⸗ 
bande gehörenden Vereinen, d) Beſchaffung bewährter Vortragskräfte. 
Mitglied des Verbandes kann jeder kaufmänniſche Verein aus den Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern werden. Zur 
Deckung der Verwaltungskoſten hat jeder dem Verbande angehörende 
Verein einen jährlichen Beitrag von 20 Pfg. pro Mitglied einzuzahlen. 
Nach Annahme der Satzungen wurden in den Vorſtand gewählt die 

erren: e als Vorſitzender, Richter⸗Thorn als deſſen 

tellvertreter, Gelz-Danzig als Kaſſirer, Peters⸗Culm und Holtz⸗Brom⸗ 
berg als Beiſitzer. Der nächſte Verbandstag ſoll im Juni n. Is. in 
Danzig ſtattfinden. 19 0 

— (Malertag). Der 8. Provinzial⸗Malertag des Unterverbandes 
Oſt⸗ und Weſtpreußen wird am Donnerſtag, Freitag und Sonnabend, 
den 6., 7. und 8. November, in Königsberg im Schützenſaale abgehalten 
werden. Eine Ausſtellung von Meiſter⸗, Gehilfen⸗ und Lehrlings⸗ 
arbeiten, ſowie Geſellenprüfungsſtücke und namentlich Fachſchularbeiten, 
ſowie deren Lehrmittel, ſoll mit demſelben verbunden werden. 

— (Polniſcher Verbandstag). Der diesjährige Verbandstag 
der polniſchen Wirthſchafts⸗ und Erwerbs⸗Genoſſenſchaften findet am 27. 
und 28. Oktober in Inowrazlaw ſtatt. 

— (Beränderte Arbeitszeit). In ſämmtlichen königl. Werk⸗ 
ſtätten des Direktionsbezirks Bromberg wird binnen kürzeſter Friſt eine 
Aenderung der Arbeitszeit 5 erwarten ſein. Während die Arbeit Ich 
von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends währt, wird dieſelbe nach Inkraft⸗ 
. der bez. Verordnung von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends 

auern. 

— (Die Poſtſchalter) ſind von morgen ab in den Wochentagen 
von 8—1 Uhr und von 2—8 Uhr, an den Sonn⸗ und Feiertagen von 
8—9 Uhr und von 5—7 Uhr geöffnet. Die Ausgabeſchalter find 
jedoch an allen Tagen ſchon von ½8 Uhr morgens an geöffnet. 


— 


* 


kann. 


— (Turnverein). Der winterliche Turnbetrieb iſt jetzt in vollem 
Gange. Die Altersabtheilung turnt Mittwochs, die Hauptabtheilung 
Uhr ans und Freitags, die Jugendabtheilung Donnerſtags von 8 ½ 

r an. 

— (Der Bühnenverein) wird die beiden Stücke, welche er am 
Sonntag aufführte, am Donnerſtag im Viktoriatheater wiederholen. 
Dieſe Beharrlichkeit entſpricht unſerer ſchon mehrfach kundgegebenen 
Anſicht von dilettantiſchen Theatervereinen. Durch mehrfaches Auftreten 
in ein und demſelben Stücke erlangen die Mitglieder die nöthige Sicher⸗ 
heit und Routine und werden eher befähigt, an die Darſtellung neuer 
Stücke zu gehen. Wir billigen dieſes Verfahren des Bühnenvereins 
vollkommen und meinen, daß er nur ſo ſeinem Ziele näher kommen 
Die Vorſtellung beginnt diesmal um 8 Uhr, und Billets ſind 
nur bei Herrn Duszynski, Breiteſtraße, zu haben. 

— (Schwurgericht). In der heutigen Sitzung war der Gerichts⸗ 
hof wie geſtern e Die königliche Staatsanwaltſchaft war 
durch Herrn Staatsanwalt Buchholtz vertreten. Die Geſchworenenbank 
bildeten folgende Herren: Rittergutspächter Adolf Doehlert⸗Kellerode, 
Rittergutspächter Robert Schwetas⸗Adl. Neudorf, Spediteur Anton von 

ulinski⸗Strasburg, Gutsbeſitzer Hugo Schmidt⸗Ruda, Kaufmann Guſtav 
Nllauer Thorn, Rittergutsbeſitzer Alexander Schwarz⸗Bielitz, Photograph 

lexander Jacobi⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Adolf Probſt⸗Straszewo, Guts⸗ 
befiger Jakob Steinborn⸗Gwisdzin, Kaufmann Ferdinand Gerbis⸗Thorn, 
Beſitzer Heinrich Bartel⸗Ober⸗Neſſau, Fabrikbeſitzer Nathan Hirſchfeld⸗ 
Thorn. — Die erſte Verhandlung bildete die Anklage gegen den Knecht 
Joſef Falkowski aus Forſthaus Tokaren wegen Nothzucht, Bedrohung 
und Körperverletzung (Vergehen gegen die $$ 177, 223a, 241 St.⸗G.⸗B). 
Während der Verhandlung war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die 
Geſchworenen verneinten die Schuldfrage bezüglich der beiden erſten Ver⸗ 
gehen, hielten jedoch den Angeklagten der einfachen Körperverletzung für 
ſchuldig, worauf derſelbe zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, 
wovon 2 Monate Unterſuchungshaft angerechnet wurden. — Die zweite 
Verhandlung richtete ſich gegen den Hilfspoſtboten Heinrich Guſtav 
Pahlau aus Sommerau wegen Verbrechens im Amte. Dem Angeklagten, 
welcher bei der Poſtagentur zu Hohenkirch als Hilfspoſtbote thätig war, 
wurde zum Vorwurf gemacht, verſchiedene Geldbeträge in Höhe von 
zuſammen 180 Mk. 51 Pf. unterſchlagen und die Quittungen der Poſt⸗ 
anweiſungen gefälſcht zu haben. P. erhielt im April 1889 eine Poſt⸗ 
anweiſung über 33 Mk. 1 Pf., welche er an den Ortsarmen Krüger zu 
Piwnitz auszahlen ſollte, ferner empfing er 37 Mk. 50 Pf. zur Ab⸗ 
lieferung an den Bahnwärter Auguſt Kircher zu Saßgotſch, alsdann im 
Mai 50 Mk. zur Abgabe an den Einſaſſen Erdmann Berg zu Saworze 
und endlich ſollte er am 25. Juli laut Poſtanweiſung 60 Mk. on Br 

uguftine Dorau zu Saworze auszahlen. Alle diefe ihm vom Poſt⸗ 
agenten übergebenen Beträge unterſchlug P., indem er unrichtige Ein⸗ 
tragungen in den ale Controle dienenden Poſtbüchern machte. Der 
Angeklagte war der That in vollem Umfange geſtändig und gab an, daß 
er infolge Krankheit ſeiner Frau in Noth gerathen ſei, indem ſein 
Gehalt von 46 Mk. monatlich zum Unterhalt nicht hinreichte. Die Ge⸗ 
ſchworenen billigten dem Angeklagten mildernde Umſtände zu, und er 
wurde zu 1½ Jahren Gefängniß verurtheilt. — Die Verhandlung gegen 
den Hausknecht Auguſt Potrafka aus Löbau wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung wurde infolge Ausbleibens einiger Zeugen vertagt. 

— (Unfug). Heute Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr wurden in dem 
Malermeiſter Kluge'ſchen Haufe, Katharinenſtraße, die Fenſterſcheiben 
eines Parterrezimmers wahrſcheinlich mit einem Stocke böswillig zer⸗ 
trümmert. Die aus dem Schlafe geſchreckten Bewohner des Zimmers 
ahen nur noch einen unbekannten Menſchen auf dem Neumarkt um eine 
Ecke verſchwinden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 
. (Gefunden) wurde eine Scheere in der Brückenſtr. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 5 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,05 Meter unter Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 11½ R. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


— (Marktbericht) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,70—1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd, Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Pfund, Radieschen 10 Pf. pro Bund, Kohlrabi 15 Pf. 
pro Mandel, Rettig 5 Pf. pro Bund, Gurken 0,30 —0,60 Mk. pro Mandel, 
Bohnen 10—15 Br pro Pfd., Aepfel 13—30 Pf. pro Pfd., Birnen 10—20 
Pf. pro Pfd., Pflaumen 13—15 Pf. pro Pfd., 7,00 —8,50 Mk. pro Ton., Pilze 
5 Pf. pro Maß, 21117 20 Pf. pro Mandel, Reitzken 25 Pf. pro 3 Mandel, 
Butter 0,80 — 1,20 Mk. pro Pfd., Eier 70—75 Pf. pro Mandel, Hühner 
alte 2, 202,80 Mk., junge 0,90 —1,50 Mk. pro Paar, Gänſe lebend 
2,80—6,00 Mk. geſchlachtet 3,00—4,50 Mk. pro Stück, Enten lebend 
2.002,50 Mk., geſchlachtet 2.40—3,75 Mk. pro Paar, Tauben 60 
Pf. pro Paar, Rebhühner 1 Mk. pro Stück, Haaſen 3 Mt. pro Stück. 
Sch pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50-60 Pf., Karauſchen 

0 Pf., Schleie 5060 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 40-50 Pf., Bar⸗ 
binen 40 PI. 

— (Erledigte Schulſtellen). Rektorſtelle an der evangeliſchen 
Stadtſchule zu Chriſtburg. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Steuer 
zu Rieſenburg). Lehrerſtelle an der Stadtſchule zu Leſſen, evangeliſch. 
(Kreisſchulinſpektor Eichhorn zu Leſſen). Erſte Lehrerſtelle an der katho⸗ 
liſchen Schule zu Lebehnke, Kreis Dt. Krone. (Kreisſchulinſpektor Bartſch 
zu Di. Krone). 


Mannigfaltiges. 
(Die 1. Matroſen⸗Diviſion), deren Kommando, wie 
gemeldet, Prinz Heinrich übernommen, beſteht gegenwärtig aus 
60 Deckoffizieren, 75 Seekadetten und Kadetten, 423 Unter⸗ 


offizieren, 3 Stabshautboiften, 47 Hautboiſten, 3048 Gefreiten 
und Gemeinen, 1 Büchſenmacher, zuſammen 3663 Mann. Die 
Diviſion iſt einem Marineinſpektor unterſtellt; als ſolcher iſt für 
die 1. Marine⸗Inſpektion bekanntlich der Kontre-Admiral Menſing 
ernannt. 

(Zurückzahlung zuviel erhobener Steuerbe⸗ 
träge). Etwa 20 000 Arbeitern des Feuerwerks⸗Laboratoriums 
in Spandau muß der Magiſtrat die zu viel erhobenen Steuer⸗ 
beträge zurückzahlen, da als Durchſchnitts-Einkommen dasjenige 
einer Periode angenommen iſt, in welcher mit mehreren Ueber⸗ 
ſtunden gearbeitet worden iſt, während der ſpätere wirkliche Tage⸗ 
lohn weit niedriger geweſen iſt. 

(An typhöſen Erſcheinungen) ſind in Fulda einige 
zwanzig Theilnehmer an dem daſelbſt ſtattgefundenen Bienen⸗ 
feſte erkrankt; vier Perſonen ſind ſchon geſtorben. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt amtlich angeordnet. 

(Feuersbrunſt.) Das Städtchen Druja in Littauen 
(Rußland) wurde durch eine Feuersbrunſt zum größten Theil 


zerſtört. Mehrere hundert Familien wurde obdachlos. Die 
Synagoge wurde gleichfalls ein Raub der Flammen. Ebenſo 
büßte ein junges Mädchen beim Brande ſein Leben ein. Der 


Schaden beträgt über 300 000 Rubel. 

(Blutige Affäre). In Erlau (Ungarn) erregt folgen⸗ 
der Vorfall großes Aufſehen. Donnerſtag Abend kam der Bize- 
Polizeihauptmann von Erlau, Bela Horvath, in berauſchtem 
Zuſtande in ein Kaffeehaus, wo mehrere Offiziere des 60. 
Infanterieregiments Billard ſpielten. Horvath ſtörte die Spieler. 
Zurechtgewieſen, begann er zu ſchimpfen, wobei das Wort 
„Feigling“ vorkam. Hierauf ſollen 12 Offiziere mit Säbeln 
auf ihn losgeſchlagen haben. Horvath wurde ſchwer verwundet; 
ſein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 

(59 Jahre im Amt). In Dongelberg (Belgien) ftarb 
im Alter von 94 Jahren der Bürgermeiſter Honbart, welcher 
fein Amt ſeit der Thronbeſteigung Leopolds I., alſo 59 Jahre 
hindurch, ununterbrochen bekleidet hatte. 

(Zum Tode des Generals Douay). Die Mitthei⸗ 
lungen deutſcher Blätter, daß General Douay (im Auguſt 1870) 
bei Weißenburg von einem feiner Offiziere getödtet worden ſei, 
hat in der franzöſiſchen Preſſe einen lebhaften Streit hervorge⸗ 
rufen. Es werden Briefe von Augenzeugen veröffentlicht, von 
denen einige behaupten, daß der General durch einen Granat⸗ 
ſplitter tödtlich verwundet ſei, während mehrere andere es ent⸗ 
ſchieden beſtätigen, Douay ſei von einem ſeiner Ordonnanz⸗ 
Offiziere getödtet worden. 


(Vulkanausbruch). Der ſeit Jahrhunderten erloſchene 
Vulkan Mombacho in Nicaragua iſt dem „B. T.“ zufolge plötzlich 
wieder in Thätigkeit getreten, und die umliegenden fünf Städte 
ſind von einem Erdbeben halb zerſtört worden. Die Einwohner 
fliehen entſetzt. In dem verfloſſenen Gebiet treiben ſich Diebes- 
banden umher. Um dieſem Unweſen zu ſteuern, entſandte die 
Regierung Militär dorthin und proklamirte das Standrecht. 

(Eine ſchreckliche Erfindung) droht — nämlich 
muſikaliſche Eiſenbahnwagen! Ein Chikagoer hat die alte Be⸗ 
merkung neugemacht, daß das Geräuſch der Räder etwas Muſi⸗ 
kaliſches habe. Dies legte ihm die Frage nahe, ob es nicht 
möglich ſei, an Stelle dieſer peinlichen „unmuſikaliſchen Muſik“ 
der Räder eine rein mufikaliſche zu ſetzen und jo das Reiſen zu 
„einem wahrhaften Vergnügen“ zu geſtalten. Er hat unglück⸗ 
licherweiſe wirklich eine Vorrichtung zu Stande gebracht, ein 
Riementriebwerk, welches von den Rädern der Bahnwagen nach 
dem Innern läuft und dort ein Orcheſtrion in Bewegung ſetzt. 
Der Erfinder hat ſich mit ſeiner Eiſenbahn-Muſikmaſchine an 
George Pullman gewandt, um dieſen zur Einführung derſelben 
zu veranlaſſen. Geht Pullman auf den Vorſchlag ein, dann 
kommt der „Eiſenbahn⸗Klaviervirtuoſe“, das „Eiſenbahnorcheſter“ 
und wenn möglich die Eiſenbahn-Schauſpieltruppe hinterdrein. 
Für Virtuoſen und Bühnenkünſtler wäre dies ein ganz neuer 
und ſicherlich hochwillkommener Erwerbszweig, der ihnen ge⸗ 
ſtatten würde, ſelbſt aus der langweiligen Eiſenbahnfahrt noch 
Kapital zu ſchlagen und das „Unangenehme mit dem Nützlichen“ 
zu verbinden. 

(Kindermund.) „Aber, Onkel Fritz, Du haſt ja Deine 
Augen noch alle beide!“ — „Warum ſollt' ich denn nicht, Du 

| Närrchen?“ — „Ei die Mama hat doch geftern gejagt, Du 
hätteſt eins auf Schweſter Helene geworfen.“ 


fRaften. 

Abonnent in E. — Die gewünſchten amtlichen Nachrichten finden 
Sie, wie wir Ihnen ſchon einmal geſagt haben, pünktlich in der 
„Thorner Preſſe“, ſobald ſie erſcheinen. Sollten Sie dieſelben denn jedes⸗ 
mal überſehen haben? Ein Verſehen unſererſeits iſt in dieſem Falle 


abſolut ausgeſchloſſen. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. September. Der kaiſerliche Gouverneur von 
Kamerun, von Soden, begiebt ſich dieſer Tage nach Oſtafrika, 
um über die künftige Geſtaltung der inneren Verwaltung und 
die Regelung der Jurisdiktionsverhältniſſe an der Küſte Er⸗ 
mittelungen anzuſtellen und darüber zu berichten. 

Belgrad, 29. September. Bei der geſtrigen Rückfahrt des 
Königs Alexander und ſeines, Vaters des Exkönigs Milan, von 
Topſchieder explodirte unter den Rädern des Hofwagens eine 
Gewehrpatrone kleinen Kalibers mit ſchwachem Knall, ohne 
Schaden anzurichten. Die ſofortige Unterſuchung hat ergeben, 
daß die Patrone auf der Straße verloren worden und zufällig 
unter das Rad des Wagens gerathen iſt. 

_ Verantwortlich für die Nedattion: Paul Dombromsti in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenberſcht. 
.. RESP RER ZI 1. 


30. Sep.] 29. Sep. 
u ruhig. 


Tendenz der 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aqa. 2567025475 
Wechſel auf Warſchau kurz 1256—25 | 254—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99—40 8 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 73—70 73-30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 69—60 69-20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %  . 96—70 96—80 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . 229—20 229 —60 
Oeſterreichiſche Banknoten 181— 180-95 
Weizen gelber: Sept.⸗Okt. 190—75 | 191-25 
April⸗Mai K | 191—50 | 191— 75 
loko in Newyorf . 101—75 | 102—75 
a ne 176— . [1786-80 
ept.⸗Okt. 6— — 
Oktbr.⸗Novpbr. Pre 170— 1170— 
AprılMai ua dene! nennen 1164791670 
Rüböl: September-Dftober . . 2. .020472. 1 65-40] 64-89 
8 e ie 59—30| 58—70% 
pirit us: 
50er lofo . 60— 60— 
70er lofo . FRA 42—60 | 42—50 
70er September 42—70 42—40 
70er Septbr.⸗Oktober 42—70 42—40 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pet. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 29. Septbr. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden ſeit vorgeſtern inkl, des Vorhandels 
2620 Rinder, 10 678 Schweine, 1281 Kälber und 7663 Hammel. Der 
Vorhandel in Rindern war lebhaft, heute, wo kaum ½ des Auftriebs 
noch zu Markt ſtand, wurde bei ruhigem Geſchäft Pk ausverkauft. 
Ia. 62—64, 2a. 59—61, 3a. 55—58, 4a. 52--54 Mark pr. 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief in Tendenz und Preiſen 
ziemlich wie vorige Woche, inländiſche Waare wurde ausverkauft, dagegen 
hinterließen Bakonier wiederum ſtarken Ueberſtand. Inländer erzielten 
61, ausgeſuchte Poſten darüber, 2a. 58 —60, Za. 52—57 Mark per 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara; Bakonier brachten 48—51 M. per 100 Pfd. 
mit 50 Pfd. Tara pro Stück. — Kälber wurden zur Hälfte bereits 
geſtern verkauft, auch heute war paſſende Waare bei ruhigem Handel 
gut verkäuflich. Ganz ſchwere Kälber waren dagegen immer noch nicht 
leicht abzuſetzen. Man erzielte für la. 64—66, La. 59—63, 3a, 55 bis 
58 Pfg. per 1 Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel waren über 6000 Stück 
weniger dem Markte zugeführt als vor acht Tagen, trotzdem geſtaltete 
ſich der Handel nur langſam, weil die hieſigen Schlächter theilweiſe noch 
mit lebendem Vorrath verſehen waren, doch iſt noch ziemlich geräumt 
worden. Da von Huſum ſtammende, gute Waare reichlich eingetroffen 
war, konnten beſte Lämmer die vorwöchentlichen Preiſe nicht halten. — 
Ia. 5660, beſte Lämmer (Jährl.) 64, 2a. 48—55 Pfg. per 1 Pfd. Fleiſchgew. 


Königsberg, 29. September. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß feſt. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 62,00 
M. Br. Loko nicht kontingentirt 42,00 M. Br. 


g Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
Windrich⸗ 


tung und 
Stärke 


Datum Bewölk.] Bemerkung 


29. Septbr. 


30. Septbr. 

1 ‚Tr 1, Waaren- Fabrik je 
Gummi- von S. Ren 2, Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek. Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 

20 Pf. in Briefm. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffenlichen Kenntniß gebracht, daß d d W „ 
Buden, Karrouſſels u. ſ. w. auf der Esplanade aufzuſtellen wünſchen, dies ſchriftlich bei 


em unterzeichneten Magiſtrat zu beantragen und für die angewieſenen 
Gebühren zu entrichten haben: 

a. von Verkaufstiſchen oder Buden, Schaubuden, Karrouſſels u. |. w. 

für einen Platz bis zu 10 Im tägliche 

n " „ von 10 bis zu 50 Im täglich N 

11 7 " . „ „ 7 

für jede weiteren angefangenen 100 „ e 

b. von einem Handwagen, Schlitten, einer Schiebkarre, Tonne 

u. ſ. w monatlich „ e 
von einem 11998 Wagen, Schlitten oder Karren monatlich. 

. für die Benutzung von Plätzen zur Lagerung von Holz, 


2 


1 


Steinen pp. für je 10 [Im monatlich 


bei Flächen von 100 Om und mehr 


für je 100 Om monatlich 5, 


Die Gebühren unter a werden täglich, diejenigen unter b und e monatlich im voraus 
von der Polizeiverwaltung erhoben, welche auch die Plätze zur Aufſtellung anweiſt. 
ie ertheilte Erlaubniß iſt jederzeit widerruflich. 


horn den 23. September 1890. 


Der Magiftrat. 


Königliches Gymnaſium. 

Zur Aufnahme neuer Schüler bin 
ich Freitag den 10. und Sonnabend 
den 11. Oktober vormittags 9 bis 
12 Uhr in meinem Amtszimmer bereit. 
Vorzulegen iſt der Tauf⸗ reſp. Geburts⸗ 
ſchein, der Impfſchein und das Abgangs⸗ 
zeugniß der zuletzt beſuchten Anſtalt. 

Dr. Hayduck, Direktor. 


Täglich friſch gebrannten 


Caffee 


in feinsten Mischungen 


ie Leopold Hey. 


* 


Huürstenwaaren. 


Wegen Aufgabe meines Bürſtenwaaren⸗ 
lagers verkaufe ich zu jedem Preiſe mein 
Lager in: 

Besen, Handfeger, Schrobber, Kleider-, 

Scheuer- und Wichsbürsten, Mähnen- 

bürsten, Piasavabesen, Putzleder, Ab- 

stäuber, Teppich- und Rosshaarbesen 


A. Sieckmann, Shillrjttahe 
Hochfeine Braunſchweiger 


Cerpelatwurf 


empfiehlt Leopold Hey. 


Ein Hoch der Direktion des 
Bühnenvereins für die überaus 
gut gelungene Theatervorſtellungam Sonntag 
Abend im Victoria⸗Saal! Wäre es nicht 
angängig, dieſe Vorſtellung noch einmal zu 
wiederholen? Wir bitten dringend darum. 


Mehrere Theaterfreunde. 
Auskunftei 


W. Schimmelpfeng, 
Berlin, W. 
Charlottenſtraße Nr. 23. 
Paris, London, Wien ete. 
Jahresbericht u. Programm poſtfrei. 


Auskünfte über 
Nordamerika u. Australien 
werden ertheilt in General⸗Vertretung für 


The Bradstreet Company. 
Schüler der Schülerinnen 


finden in Danzig Penſion ug 
und gewiſſenhafte Aufſicht. Muſikunterricht 
im Hauſe. Auskunft rn Frau Kriegs: 
rath Harboe hierſelbſt, Kloſterſtr. 312. 


wird in einem anſt. 


Guter Mittagstiſ Privath. verabfolgt. 
Wo? jagt die Expedition d. Ztg. 


Ein möbl. Zimmer n. b. n. Vürſche 


ng. 
Strobandſtraße 18. 


in gut möbl. Zim. m. a. o. Burſchengel. 
von ſof. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. 
Ein möbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 


Ein herrſchaftliche Balfonwohnung, 2. 

Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 

Zubehör, iſt vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 

miethen Eliſabethſtraße 266. 
5 Charles Casper. 

1 7 R 1 Treppe, zum 1. 

Ein möbl. Zimmer Oktober MR verm. 


Wunsch, Eliſabethſtraße. 
1 Wohnun immer U. Zub., 


Küche mit Waſſer⸗ 
leitung, iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Frohwerk, Neuſtadt 88. 

erdeſt. z. v. Gerſtenſtr. 134. 
Zimmer nebſt Zubehör Ge 
2. Etage, vermiethet 
in möblirtes Zimmer u. 
zu vermiethen 


Möbl. Woh. u. 


abinet, p 
Culmerſtraße 319. 


art., 


5 - ilitä nft = Röblirte Vorderzimmer 
welche Wagen, = Herrengarderoben und Milttäreſfektengeſchäft & zu haben Brückenſtr. 19. 2 Erft r 
Platze folgende | 2 rn 1 8 Line herrſchaftliche Wohunn 

& Heinr ich Kreibich 2 a e 10 A 12 zu 
0,25 Mk. 2 36 3 3 N oppart. 
„ © eili enei t tra E 2 ine herrſchafſliche Balfonwohnung, be: 
200 K 505 empfiehlt 0 iligegeiſtſt aß kompletirtes ah Ca Ei 150 Sr. 28 Age 
0 „ mehr |; Lager E | vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 
0, „ 2 N 8 mz zu verm. Zu erfragen 
0 218 mom deutschen, engl. und franz. Auzng. und Paletotftoffen 2 Wet möbl Kol, Basel 16 bar 

S , ein allen. Preislagen. ene Beer von Sea 15 
900 5 5) 2 für Herbſt und Winter. 2 — "it vom 1. Oktober zu vermiethen. 


P. Förster, Elijabethitr. 84. 
1 große Wohnung, in der 2. Etage, von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver- 
miethet zum 1. Oktober . Stephan. 
rombergerſtr. a iſt die Parterre⸗ 
wohnung rechts, Stallung ꝛc., eben⸗ 
dort Nr. 340b die erſte Etage, tallung x. 
zu vermiethen. Auskunft im Komptoir der 
Schneidemühle. rau Johanna Kusel. 
ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, für 1 
od. 2 Herren, zum 1. Auguſt cr. Schuh⸗ 
macherſtraße 421 zu vermiethen. 
ie zweite Etage, beſtehend au im. 
und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 
miethen. Sellner, Gerechteſtraße 96. 
„Z. m. u. 0, Penſ. z. v. Schühmacherſtr. 48. 
n meinem Haufe Altftadt 395 ift noch 


die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 


Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. „ Hoehle. 


öbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 287 part. 
! 


Möb._ Bim. 3. verm. , Gerberftr, 237 part. 
Lehr-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


auf dem Schießplatz bei Gruppe 


im 27. Lebensjahre. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
5 wir $ 15 unſeres Gasanſtalts⸗ 
regulativs in Erinnerung. Derſelbe lautet: 

er ein Lokal aufgiebt, in dem er bisher 
Gas gebrannt hat, muß es der Gasanſtalt 
ſchriftlich anzeigen. Unterbleibt die Anzeige, 
ſo iſt er für die etwaigen Folgen verant⸗ 
wortlich. 

Wer eine Gaseinrichtung übernimmt, 
wolle ſich bei der Gasanſtalt erkundigen ob 
die Einrichtung bezahlt ift, da die Gasanſtalt 
ſich alle Eigenthumsrechte bis zur vollen 
Bezahlung vorbehält. 
horn den 27. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Vekauntmachung. 


Es wird hierdurch in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß Vorrichtungen, welche den Ab⸗ 
zug des Rauchs nach den Schornſteinen zu 
verhindern geeignet ſind, als Klappen, 
Schieber und dergl. bis zum 1. Oktober 
1890 unter allen Umſtänden beſeitigt ſein 


müſſen. 
Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗ 


verordnung vom 8. Juni 1888 ziehen Geld⸗ 
ſtrafe bis I Mk. ev. 3 Tagen Haft nach ſich, 
außerdem müßte die Entfernung der Ofen⸗ 
klappen pp. ev. durch Zwangsſtrafen (bis 
zu 60 Mk.) erzwungen werden. 

Auf Rauchrohre, welche offenen Kaminen 
zur e dienen, finden die Be⸗ 
ſtimmungen keine Anwendung. 

Die polizeiliche Reviſion wird in den 
nächſten Tagen erfolgen. 

Thorn den 28. September 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elgiszewo, 
Blatt 5, auf den Namen des Johann 
Jastrzemski in Gütergemeinſchaft 
mit Hedwig geb. Pacanowska 
eingetragene zu Elgiszewo belegene 
Grundſtück 

am 21. November 1890 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,81 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,42,40 
Hektar zur Grundſteuer, mit 72 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Abth. V eingeſehen werden. 

Thorn den 25. September 1890. 


3 Amtsgericht. 

3 find die Lieferungen von Kartoffeln, 
Fleiſch und Materialwaaren für die 
Küche des 3. Bataillons, Infanterieregiments 
125 der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 vom 

ee d. Is. ab auf 1 Jahr zu ver⸗ 
geben 

Anerbietungen ſind bis zum 11. Oktober 
d. Is. einzureichen an 


die Menage-Kommilfion. 
Gute Penſion in Danzig 


finden junge Leute, auch Damen, die ſich 
vorübergehend daſelbſt aufhalten wollen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Pfarrer 
Rohde-Gremboczyn. 


Mieths-Verträge 
ſind zu haben bei C. Dombrowskl. 


. f * 888 oke 
. Ei 87 ae 8 ie 


e 


Johann ee] Jobann 


Hel veralteten 
Aderem 


u U du 
“ra % 21 Anselm iu empfehl genug u 


nah- G. 
nate btb, ed u. närtend Een Die 
me fade in ſede * mb. 
a 


1718 Armen a a 


e 27 1 E . rd wa 


der In Takte 


Tades-Anzeige. 


Geſtern Abend gegen 7 Uhr entſchlief nach kurzem Krankenlager 


der Königl. Premierlieutenaut im Fußartillerieregiment Nr. II 


Herr Friedrich von Scheue 


Das Regiment betrauert in dem ſo früh Dahingeſchiedenen einen 
pflichttreuen, dienſteifrigen Offizier und liebenswürdigen Kameraden; 
es wird ihm ein dauerndes Andenken bewahren. 


Thorn den 29. September 1890. 


Im Namen des Offitzierkorps des Fußartillerieregiments Rr. I. 
Für den beurlaubten Oberſtlieutenant und Regimentskommandeur. 
von Neumann, 

Major und Bataillonskommandeur. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung, 


betreffend die Erlaubniß zur Einfuhr 

lebender Schweine aus Oeſterreich⸗ 

Ungarn in die Schlachthäuſer ver⸗ 

ſchiedener Städte. 

Auf Grund der Ermächtigung des Herrn 
Reichskanzlers hat der Herr Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten die 
Einfuhr lebender Schweine aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn in die öffentlichen Schlachthäuſer 
zu Oſtrowo, Krotoſchin, n Ino⸗ 
8.87 Suede Thorn, Neuſtadt 

Görlitz, Liegnitz, Torgau, Zeitz, 

Brandenburg a. H., Spandau, Prenzlau, 

Kottbus, Forſt i. 0. Sorau, Hannover⸗ 

Linden, Hildesheim und Göttingen unter 

den nachſtehenden Bedingungen widerruflich 

e 
Es dürfen nur ſolche lebenden Schweine 
aus Oeſterreich-Ungarn eingeführt 
werden, welche laut Atteſt in den Maſt⸗ 
anſtalten Bielitz⸗Biala und Steinbruch 
während der öſterreich⸗ungariſcherſeits 
vorgeſchriebenen Quarantänezeit unter 
Auſſicht geſtanden haben und von dort 
in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen ohne 
Zuladung anderer Thiere bis zur 
Landesgrenze transportirt worden ſind. 

. Die Einfuhr darf nur über Oderberg 
oder Dzieditz an beſtimmten Wochen⸗ 
tagen erfolgen, welche von dem unter⸗ 
zeichneten eee ee feſt⸗ 
geſetzt und bekannt gemacht werden. 

Die Transporte müſſen nach Maßgabe 
der Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers vom 12. April 1883 (Central⸗ 
blatt f. d. deutſche Reich Seite 92) von 
Urſprungszeugniſſen begleitet ſein, in 
welchen auch die Geſundheit der Thiere 
beſcheinigt iſt. 

„Die eingeführten Schweine ſind an der 
Landesgre 55 von einem preußiſchen 
beamteten Thierarzte, welcher von dem 
Eintreffen der Transporte bis ſpäteſtens 
8 Uhr abends des der Einfuhr vorher⸗ 
gehenden Tages ſchriftlich oder tele⸗ 
graphiſch zu benachrichtigen iſt, zu 
unterfuchen und — wenn geſund be: 
funden — in ge eſchloſſenen Eiſenbahn⸗ 
wagen ohne Umladung und unter 
thunlichſter Vermeidung von Trans⸗ 
portverzögerungen, ſowie jeder Be⸗ 
rührung mit anderem Vieh direkt in 
die obengenannten öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſer behufs alsbaldiger Abſchlachtung 
zu bringen. 

n der Schlachtanſtalt dürfen die 

chweine bis zur Abſchlachtung, welche 

unter polizeilicher Kontrolle ſtattzu— 
finden hat, mit zum Weiterverkauf 
aufgetriebenem Vieh in keinerlei Be⸗ 
rührung kommen. 

6. Die thierärztliche Unterſuchung an der 
Landesgrenze erfolgt koſtenfrei; dagegen 
haben die Verſender die Koſten zu 
tragen, welche durch die von dem 
beamteten Thierarzte an die Polizei⸗ 
behörde des Beſtimmungsorts zu rich⸗ 
tende telegraphiſche Anzeige über die 
Anzahl der zum Transport zugelaſſenen 
Schweine entſtehen. 

Indem ich dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, mache ich zugleich bekannt, 
daß als Einfuhrtage über Oderberg wie 
über Dzieditz der Dienſtag und Freitag 
jeder Woche beſtimmt ſind und die Unter⸗ 
ſuchung der einzuführenden Thiere in Oder⸗ 
berg durch den Grenzthierarzt Herrmann 
in Leobſchütz, in Dzieditz durch den Grenz⸗ 
thierarzt Gabbey in Pleß ſtattfindet. 

Oppeln den 25. September 1890. 


Der Regierun ngsprälibent, 
von Bi 
wird e zur öffentlichen Kenntniß 
gebra 
Thorn den 27. September 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


Friſch gewagt, 1 iſt halb gewonnen! 


Marienburger Geld⸗ Lotterie, Knee 


do 


© 


— 


90000 Mark. Ziehung ſchon am 8. 
Oktober er. a Lose a Mark 3,25, 
halbe à Mk. 1,7 


Preuß. ale ene „Hrebun 5 * 0 
e 10 % à Mk. 6, ½ à 
1 

Kölner Neat . er Ziehung 
am 2. Oktober er. Loſe à Mk. 1,10. 

Rothe Kreuz⸗Lotterie, ganze Lofe à Mk. 
3,50, halbe a Mk. 2. 

Weſeler Domban : Lotterie, Loſe à Mk. 
3,50 empfiehlt und verſendet 


Oskar Drawert Thorn. 
wu Vorto und Lifte 30 Pf. extra. S PS NR Rn 25 ye >> PPBRRRD EEE Er ya a A 


Reubau einer Desinfektionsanitalt 
für die Garniſon Thorn. 


Die zur Fertigſtellung des vorgenannten 
Neubaues erforderlichen Maler- und Pfla⸗ 
ſterungsarbeiten ſollen öffentlich verdungen 
werden und zwar umfaßt: 

Los I: Die Ausführung der Malerarbeiten 
einſchließlich Materiallieferung. 

Los II: Die Ausführung der Pflaſterungs⸗ 
arbeiten wie vor. 

Für die Uebernahme der Arbeiten Pr. 
find die kriegsminiſteriellen Beſtimmunge 
für die Bewerbung um Leiſtungen ür 
Garniſonbauten vom 20. März 1888 maß⸗ 
gebend. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Angebote ſind verſiegelt und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehen, poſtfrei bis zu 
dem auf 


Sonnabend den 4. Oktober d. J. 
vormittags 11 Uhr 
angeſetzten Termin in dem Baubureau 
(Thorn, Ecke Stroband⸗ und Gerſtenſtraße, 
Erdgeſchoß) abzugeben, woſelbſt die Verdin⸗ 
gungsunterlagen täglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen, auch gegen Erſtattung 
der Abſchreibegebühren in Empfang ge⸗ 

nommen werden können. 

Die bis zu dem oben feſtgeſetzten Termin 
eingereichten Gebote werden ſodann in Ge⸗ 
genwart der etwa erſchienenen Bieter ge⸗ 
öffnet und verleſen. 


Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 


A. Scheerbarth. 


S οοοοοοοοοο 9:98 
O. Scharf, Thorn, Breiteſtr. 310. 


Kürſchnermeiſter, 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter 


feiner Herren- Geh⸗ und Reiſepelze, 
eleganter Damenpelze 


in reicher Auswahl in den neueſten Fagons mit den b e Bezügen und 


Putzfuttern mit und ohne Pelzbeſätze. 


Große Auswahl in Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelzteppichen, 
Pelzdecken für Wagen und Schlitten, 


Fellarten. 


Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirung ſchnell und ſorgfältig. 


Rap: 


Die Brauerei zum „Augustiner“ München 


Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 


Freitag den 3. Oktober er. 

vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der 10 des hieſigen 

ee Landgerichts 

1 größere Partie Stühle, 2 2 

kleine 1 und 5 andere 

Lampen, I Blitzlampe, einige 

Tiſche, 1 Glasſpind, 11 Bilder, 

1 Tiſchwaage, | Komode, 1 
Bettgeſtell u. a. m. 

öffentlich an den Meiſtbietenden 

gleich baare Bezahlung verſteigern. 
tz, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Kleefelder Gravensteiner 
ſind zu haben Gerſtenſtr. 98 part. 


gegen 


e 


. 


billigste Preiſe; 
ältere Sorten u. Reste 
unter dem Einkauf, mg 


J. Sellner Thorn, 
Gerechteſtraße Nr. 96. ag 


Fußtaſchen, Fußſäcken in allen 


hat uns den Alleinverkauf ihres Fabrikates für Thorn und Umgegend 


übertragen. 


Wir empfehlen dieſes anerkannt vorzügliche, 


unter den Münchener Bieren den 


erſten Rang einnehmende Gebräu, welches auf der im Mai d. J. ſtattgehabten Nahrungs⸗ 


mittelausſtellung in Würzburg 


mit der goldenen Medaille 


prämiirt worden iſt, in Originalgebinden von ca. 30 —50 L zum billigſten Engrospreiſe. 


Central-Depöt 
rflür in⸗ und auslä 


von 


Plötz & Meyer, 
Neuſtädtiſcher Markt 257. 


Oberhemden 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 


„Wäsche jeder Art 
A. Kube, 


Gerechte- und Gerstenstr.-Eke 129 I. 
gegenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das Wäsche- 
nähen oder Wäüschezuschneiden 
1 h lernen wollen, können eintreten. 


Aust. Logis m. Beköſt.Mauerſtr. 40 


links 3 Tr. i. H. bei Photograph Wachs. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. e 1890 ab. 


Abfahrt von Thorn: : 


ndiſche Biere "BE 


=. Seltener Gelegenheitskauf. 
Mit einem Miethsüberſchuß v. 

A ca. 1700 Mk. jährlich iſt in ſehr 
guter Lage hieſ. Stadt ein jehr 
ſolide u. komfortbl. erbaut. neues Privath. v.7 
Fenſt. Front b. entſpr. genüg, Anz. z. verk. Aus: 
gez. Kapitalsanlage f. Beamte u. a. Brivatperf. 
Näh. d. C. Pietrykowski, Neuſt. Mkt. 255 IT. 


Vom 1, Oktober ab befindet ſich mein 


Atelier für feine 


Damen ſchneiderei 


Gerechteſtr. 127, 2 Tr. 


E. Himmer geb. Knispel, 
Modiſtin. 


Ankunft in Thorn: / 


Stadtbahnhof 
nach 


Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


8.00 Vorm. 
2.80 Nachm. 
6.38 Abends 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
nach 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug 1615 Bil 42 Vorm. 


Stadtbabnbof 


on 
Marienburg - gras (Culm) - Culmsee. 
8.53 Vorm. 
5.15 Nachm. 


Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) 
. 10.20 Abends 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
von 

Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.44 Vorm. 
Berjonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 7 . 5.34 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.). . 10.41 Abends 


der onenzug ( l. 1.12 Vorm. 
Gemiſcht. Zug 104 0 2.19 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 7. 19 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 1.00 Nachts 
D 
nach 


Argenau - Inowrazlaw- Posen, 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.05 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.07 Nachm. 
Perſonenzug (14 Kl.) 3.46 Nachm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.26 Abends 
chnellzug (1—3 Kl.) 10.56 Abends 


na 
Ottiotschin- Alexandrowo. 


Schnellzug (1—4 Kl.) 35 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.). 4205 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 7.16 Abends 


nach 
Bromberg - Schneidemühl- Berlin. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.33 Vorm. 
Perſonenzug 2 0 „12.07 Nachm. 
1—4 Kl 5.55 Nachm 


Seinen 


chnellzug (1—3 Kl.) .. 10.58 Abends 


S ch ütz en haus. 


Mittwoch den 1. Oktober er. 


Großes Streich⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artill.⸗ 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Schallinatus, Stabshautboiſt. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 3. Oktober er.: 


Doral: & Inftrumental- 
W Conlert FE 


von d 


Geſangsabtheilung des eo? Turnvereins 
und der Kapelle des Infanterie⸗ — ra 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 

Anfang 8 Uhr. 
Familien ⸗Billets, für 3 Perſonen 
1 Mark, ſind bis abends 6 Uhr im 
Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen 
der Herren Drawert, Fenske und Post 
zu haben. An der Abendkaſſe pro Perſon 
50 Pfennig. 


I Bühnen-Verein. 


Victoria-Garten. 


Donnerſtag den 2. Oktober er. 
* fs zweitenmale: 


Elzevir 


Genrebild mit We in 1 Akt von 
27 Hierauf; 2 


B. 


Originalpoſſe mit Geſang in 2 Akten von 
H. Salingre. 


Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere ſiehe Theaterzettel. 


Kauffmann's 


Bier⸗Halle. 


Mittwoch den 1. Oktober er. 
abends 6 Uhr: 


Eisbein, 


wozu freundlichſt einladet 
Rutkiewiez. 


Schlollergelellen 


finden ehe Beſchäftigung bei 
F. Radeck -Motker. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich vom 1. Oktober cr. 


einen Lehrling. 
R. Rütz. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht 
Th. Rupinski, Thorn. 


Einen Lehrling 


verlangt C. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. 20. 
E 


in anſt. verh. Mann . Beſchä Koung bei 
Pferden od. j. dergl. Näh. i. d. Exp. d. g. 
Mädchen oder Frau 

für den ganzen Tag als Aufwärterin ge⸗ 

ſucht. Tuchmacherſtr. 188, 3 Tr. 


Aufwärterin 6. nerſr. 290. 


Föchinnen, Stübenmädchen, Ninderfrauen 
und Kindermädchen weiſt nach 

E. Baranowski, Geſindevermietherin, 
Coppernitusſtr. 243. 

Möbl. Z., Rab. U. Burſcheng. J. v. Bankſtr. 409. 


8 bl. Zimmer nebit 7 705 Schlafzimmer 


zu vermiethen. erſtenſtr. 78 II. 
1 möbl. Zim. . ö. Gerberftr. 287, I Tr. 
f ohnung v. 2 Zim. m. Küche Bä Ei 
166 zu vermiethen. 
m. Wohnung z. v. Tuchmacherſtr 183 1 Tr. 


e Vorſtadt Schulſtr. 113 iſt die 


Wohnung imErdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
Soppart. 


Die 1. Etage iſt . fofort zu vermieten. 


A. Wiese, Eliſabethſtr. 


1 Entlaufen 


ein weißer Seidenpinticher, auf den 
Namen „Flock“ hörend. Gegen Belohnung 


abzugeben Brückenſtr. 12. 
Hauptbahnhof Täglicher Kalender. 
von 
ei ee 3 % 0 e de 87 
nellzug (1— . . . 7.25 Vorm. = FINDE 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ur Vorm. 1890. = 8 S 38 3 
Perſonenzug (14 Kl.) 1.59 Nachm. 5 S8 2 3 33 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends G SGS GA 
Perſonenzug (1—4 N 10.40 Abends Sttober ee 
Alexandrowo- "Ottlotschin. 3 15 11 5 10 19 15 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 19 20 21 22 23 24 25 
Gemiſcht. Zug (1—4 W . 4.16 Nachm. 26 7 28 29 3031 — 
Schnellzug (1-4 RE) in Abends November 1 
von 23 45 6 7| 8 
Berlin- e Serge AR Bromberg. 9 1011012 131415 
Schnellzug (1—3 Kl. . . 7.20 Vorm. 161718119 202122 
Perſonenzug (1—4 40 . 10.43 Aae 23 24 25 26 27 28 29 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.55 Nach 30— —ä —ͤ———— | — 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 2.38 Nachm. Dezember — 1 2 3 45 6 


Druck und Verlag von C. Der 2122 Fr in Thorn. 


